
Kindergruppe “Die Wilde 13 e.V.” 

Informationen und pädagogisches Konzept 

 

1. Allgemeine Informationen 

1.1 Anschrift 

Kindergruppe „Die Wilde 13 e.V.“ 

Am Dobben 102 

28203 Bremen 

Tel.: 0421 / 16690881 

1.2 Trägerschaft 

Die Kindergruppe „Die Wilde 13 e.V.“ ist ein eingetragener Verein mit Sitz in Bremen. Wir sind 

Mitglied im Verbund Bremer Kindergruppen. 

1.3 Räumlichkeiten und Umfeld 

Unsere Kindergruppe befindet sich in einer großzügigen Souterrainwohnung. Vom geräumigen Flur 

aus gehen alle Räume ab. Dort befinden sich die Garderobenplätze, an denen die Kinder ihre Jacken 

aufhängen und ihre Schuhe abstellen können. 

Unser Gruppenraum ist mit Teppich ausgelegt und bietet Platz für den Morgenkreis, Bewegungs- und 

Singspiele sowie ruhige Aktivitäten wie Lesen oder Bauen. Spielsachen, Bücher und Materialien sind 

in Regalen und Kisten für die Kinder zugänglich aufbewahrt. 

Der Schlafraum ist mit Matratzen ausgelegt und dient zum Mittagsschlaf. Kinder, die nicht schlafen 

möchten, halten sich währenddessen im Gruppenraum oder im Garten auf. Außerhalb der 

Schlafzeiten wird der Raum als Bewegungs-, Kuschel- oder Differenzierungsraum genutzt, z. B. für 

Kleingruppenangebote. Ein Klettergerüst mit Rutsche bietet zusätzliche Bewegungsanreize. 

In unserer Küche bereiten wir gemeinsam mit den Kindern Mahlzeiten zu und essen an einem großen 

Tisch zusammen. Der Raum wird außerdem für kreative Tätigkeiten, Bastelarbeiten und erste 

Regelspiele genutzt. 

Unser kindgerecht ausgestattetes Bad verfügt über zwei kleine Toiletten, zwei Waschbecken in 

Kleinkindhöhe und eine Dusche zur Abkühlung im Sommer. Ein großer Wickeltisch mit Treppe 

ermöglicht den Kindern, eigenständig hinaufzusteigen. Für das pädagogische Personal steht ein 

separates WC zur Verfügung. 

Der direkte Zugang vom Flur führt in unseren rund 300 m² großen Garten. Die gesamte Fläche ist 

eingezäunt. Ein Spielhügel, große Bäume, eine Sandkiste und ein Sonnensegel sorgen für eine 

anregende, geschützte Spielumgebung. Der große Bollerwagen ermöglicht uns regelmäßige Ausflüge 

zu nahegelegenen Spielplätzen und Einrichtungen. 

Da sich unser Haus direkt an einer stark befahrenen Straße befindet, wurde ein Sicherheitszaun vor 

dem Eingangsbereich errichtet, um die Kinder zu schützen. 

1.4 Anzahl der Betreuungsplätze 

Wir bieten acht Betreuungsplätze für Kinder im Alter von einem bis drei Jahren an. 



1.5 Aufnahmeverfahren 

Die Anmeldung erfolgt über das Kitaportal der Stadt Bremen. 

1.6 Öffnungszeiten 

Unsere Kindergruppe ist montags bis freitags von 8:00 bis 16:00 Uhr geöffnet. Es werden 

ausschließlich Ganztagsplätze angeboten. Die genauen Bring- und Abholzeiten sind im Abschnitt 

„Tagesablauf“ beschrieben. 

Die Schließzeiten (z. B. während der Sommer- oder Weihnachtsferien) sowie eventuelle Brückentage 

werden in Absprache zwischen Team und Vorstand festgelegt. 

1.7 Personal 

Unser Team besteht aktuell aus zwei Erzieher*innen, zwei pädagogischen Hilfskräften und einer FSJ-

Kraft. 

In der Zeit von 8:00 bis 9:00 Uhr werden die Kinder von zwei Fachkräften betreut. Zwischen 9:00 

und 13:30 Uhr sind in der Regel drei Fachkräfte im Einsatz. Am Nachmittag übernehmen wieder 

zwei Personen die Betreuung. 

Bei Krankheit oder Urlaub kann es vorkommen, dass zeitweise nur zwei Betreuungspersonen 

anwesend sind. Wir achten jedoch darauf, die Aufsichtspflicht jederzeit sicherzustellen. 

1.8 Verpflegung 

Die Kinder erhalten bei uns Frühstück, ein warmes Mittagessen und eine Obstmahlzeit am 

Nachmittag. 

Wir kaufen die Zutaten für Frühstück und Obstzeit überwiegend in Bio-Qualität bei Aleco ein. Einmal 

wöchentlich bereiten wir gemeinsam mit den Kindern das Mittagessen selbst zu. An den übrigen 

Tagen erfolgt die Mittagsverpflegung durch den Bio-Caterer Ratatouille. 

Wir berücksichtigen individuelle Bedürfnisse wie Unverträglichkeiten, vegetarische Ernährung oder 

kulturell-religiöse Essgewohnheiten und sorgen für eine abwechslungsreiche und ausgewogene, 

kindgerechte Kost. 

1.9 Kosten 

Die Betreuungskosten belaufen sich derzeit auf 558 Euro pro Monat zzgl. 45 Essensbeitrag. 

1.10 Elternmitarbeit in der Elterninitiative 

Als Elterninitiative lebt unsere Einrichtung vom Engagement der Familien. 

Die Eltern übernehmen Aufgaben in den Bereichen: 

• Selbstverwaltung (z. B. Vorstandsarbeit, Organisation), 

• Reinigung und Instandhaltung der Räumlichkeiten und Wäschepflege, 

• Gartenpflege (z. B. Rasenmähen, Laubentsorgung), 

• Notdienste bei Krankheit der Fachkräfte, 

• Teilnahme an Elternabenden (ca. alle drei Monate). 

Die Mitgliederversammlung wählt einen dreiköpfigen Vorstand, der gemeinsam mit dem Team für 

Personalführung, Finanzen, Verwaltungsaufgaben und Anschaffungen verantwortlich ist. 

Entscheidungen von grundsätzlicher Bedeutung werden im Rahmen der Elternabende oder 

Mitgliederversammlungen getroffen. 



Wir legen Wert darauf, die Aufgaben für alle Eltern in einem zeitlich und organisatorisch machbaren 

Rahmen zu halten. 

1.11 Fort- und Weiterbildung 

Unsere Fachkräfte nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um ihr Wissen zu erweitern und neue 

Impulse in die pädagogische Arbeit einzubringen. 

1.12 Teamarbeit 

Ein wertschätzender, kooperativer Umgang im Team ist uns wichtig. 

Wir reflektieren unsere Arbeit regelmäßig gemeinsam, planen pädagogische Angebote im Team und 

entwickeln die Qualität unserer Einrichtung kontinuierlich weiter. Alle Teammitglieder arbeiten 

gleichberechtigt zusammen. 

1.13 Erziehungspartnerschaft 

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern ist die Basis unserer pädagogischen Arbeit. Die 

kontinuierliche Zusammenarbeit aller am Erziehungsprozess Beteiligten ist für uns von großer 

Bedeutung. Pädagogische Arbeit ist nur dann erfolgreich, wenn sie nicht allein beim Kind, sondern 

an seiner Erziehungsumwelt ansetzt, also auch die Eltern einbezieht. Nur wenn zwischen Eltern und 

Betreuenden ein ausgewogenes und spannungsfreies Verhältnis vorhanden ist, ist eine für das Kind 

sinnvolle Erziehung möglich. 

Wir sehen uns als Partner*innen in der gemeinsamen Verantwortung für die Entwicklung des Kindes. 

Tägliche Tür-und-Angel-Gespräche, regelmäßige Entwicklungsgespräche (mindestens einmal 

jährlich), sowie Elternabende bieten Raum für Austausch, Reflexion und Information. 

1.14 Inklusion und Vielfalt 

In unserer Kindergruppe heißen wir alle Kinder willkommen – unabhängig von Herkunft, Sprache, 

Religion, Geschlecht oder individuellen Fähigkeiten. 

Unsere Haltung ist inklusiv, wertschätzend und vorurteilsbewusst. Vielfalt erleben wir als 

Bereicherung und vermitteln diese Haltung aktiv im Alltag. Kinder mit besonderem Förderbedarf 

erhalten individuelle Unterstützung. Bei Bedarf arbeiten wir mit externen Fachstellen wie 

Frühförderung, Logopädie oder Ergotherapie zusammen. 

1.15 Kinderschutz und Partizipation 

Der Schutz der Kinder hat für uns höchste Priorität. Wir orientieren uns am gesetzlichen 

Schutzauftrag gemäß §8a SGB VIII. In Verdachtsfällen arbeiten wir eng mit dem Jugendamt und 

beratenden Fachkräften zusammen. 

Partizipation ist ein fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Kinder werden altersgerecht in 

Entscheidungsprozesse einbezogen und ermutigt, ihre Bedürfnisse und Wünsche zu äußern. Ihre 

Meinung zählt – sei es bei Spielideen, Festgestaltung, Alltagsritualen und in einem gewissen Maß 

auch unseren Regeln. 

1.16 Übergang in den Kindergarten 

Beim Übergang in den Kindergarten begleiten wir die Kinder individuell und im engen Austausch 

mit den Eltern. Wir bereiten die Kinder rechtzeitig auf den anstehenden Wechsel vor, besuchen nach 

Möglichkeit die neue Einrichtung und verabschieden die Kinder in einem liebevollen Rahmen. 



1.17 Beobachtung und Dokumentation 

Wir führen regelmäßig Beobachtungen durch, um die Entwicklung jedes Kindes individuell zu 

begleiten. 

Dabei achten wir auf sprachliche, soziale, emotionale und motorische Entwicklung und halten unsere 

Beobachtungen schriftlich fest. Diese bilden die Grundlage für Elterngespräche und gezielte 

pädagogische Impulse. 

 

2. Pädagogisches Konzept 

 
2.1 Unsere Rolle als pädagogische Fachkräfte 
 

Wir verstehen uns als zusätzliche Bezugspersonen für die Kinder, die ihnen Halt, Sicherheit und 

Orientierung bieten. Unsere Aufgabe ist es, die Kinder liebevoll und achtsam zu begleiten, ihnen 

Raum zur Entfaltung zu geben und sie in ihrer individuellen Entwicklung zu unterstützen. 

Dabei streben wir eine enge, vertrauensvolle Beziehung an, die von Wärme, Verlässlichkeit und 

professioneller Haltung geprägt ist. Diese professionelle Distanz ermöglicht uns, die Bedürfnisse und 

Potenziale der Kinder klar zu erkennen und entsprechend zu handeln. 

Wir nehmen jedes Kind in seiner Einzigartigkeit ernst und fördern seine Selbstständigkeit, sein 

Selbstbewusstsein und seine sozialen Kompetenzen. Wir sehen Kinder als aktive Mitgestalter*innen 

ihrer Entwicklung und vertrauen auf ihre Fähigkeiten. 

Im Sinne einer inklusiven Haltung berücksichtigen wir das individuelle Entwicklungstempo jedes 

Kindes. Wir bieten differenzierte Angebote und kooperieren bei Bedarf mit externen Fachstellen wie 

Frühförderung, Ergotherapie oder Logopädie. 

Kinder haben ein Recht auf Schutz, Förderung und Beteiligung. Wir setzen uns aktiv dafür ein, dass 

dieses Recht im Alltag sichtbar und erlebbar wird. 

Auch die Eltern sehen wir als wichtige Partner*innen. Wir möchten sie in ihrer Verantwortung stärken, 

sie entlasten und durch einen regelmäßigen Austausch gemeinsam zum Wohl des Kindes beitragen. 

 

2.2 Pädagogische Schwerpunkte und Erziehungsziele 

 
Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich am situationsorientierten Ansatz. Das bedeutet: Wir 

richten unseren Tagesablauf und unsere Angebote flexibel an den Bedürfnissen, Interessen und 

Erlebnissen der Kinder aus. 

Wir schaffen einen geschützten Rahmen, in dem sich die Kinder sicher und geborgen fühlen und in 

dem sie soziale Erfahrungen machen können. Besonders in den ersten Lebensjahren, in denen Kinder 

grundlegende Strukturen ihrer Persönlichkeit entwickeln, legen wir großen Wert auf Bindung, 

Beziehung und Stabilität. 

Ziele unserer Arbeit sind unter anderem die Förderung: 

• sozialer Kompetenzen (z. B. Kontaktfähigkeit, Mitgefühl, Rücksichtnahme, 

Selbstständigkeit), 

• sprachlicher Entwicklung, 

• motorischer Fähigkeiten, 

• Sinneswahrnehmung, 

• musisch-kreativer Ausdrucksformen, 



• lebenspraktischer Fähigkeiten, 

• Selbstwirksamkeit und Selbstvertrauen. 

Ein zentrales Element unserer Arbeit ist das Spiel. Im Spiel verarbeiten Kinder Erfahrungen, 

entdecken ihre Fähigkeiten, erproben Rollen und Regeln und lernen ganzheitlich. 

Wir bieten sowohl freie Spielzeiten als auch angeleitete Angebote an. Dabei legen wir Wert auf eine 

ausgewogene Mischung aus Struktur und Freiraum. 

Spiel und Förderung greifen bei uns ineinander. Unsere Angebote sind vielfältig: 

• Kreativität und Feinmotorik: malen, basteln, kneten, werken, 

• Sprache und Konzentration: Bilderbücher, Fingerspiele, Lieder, Reime, 

• Bewegung und Grobmotorik: tanzen, klettern, toben, schaukeln, 

• Musik und Rhythmus: musizieren mit einfachen Instrumenten, singen, Klanggeschichten, 

• Soziales Lernen: Rollenspiele, Kreisspiele, gemeinsames Feiern. 

Wir beobachten jedes Kind genau, um gezielt Impulse zu setzen. Gleichzeitig achten wir auf 

Überforderung oder Unterforderung und gestalten die Angebote entsprechend. 

Ein respektvoller Umgang mit Regeln und Grenzen ist uns für das Zusammenleben in der Gruppe 

wichtig. Diese geben den Kindern Orientierung und Sicherheit. Wir vermitteln sie altersangemessen 

und konsequent, aber liebevoll. 

Aufgrund der Altersspanne von 1 – 3 lernen die Kinder voneinander: Ältere übernehmen 

Verantwortung und geben Impulse, Jüngere orientieren sich an den Großen. Das stärkt das 

Gemeinschaftsgefühl, Mitgefühl und gegenseitige Rücksichtnahme. 

Ein strukturierter, wiederkehrender Tagesablauf mit Ritualen hilft den Kindern, sich sicher und 

selbstwirksam durch den Tag zu bewegen. 

3. Tagesablauf, Rituale und Eingewöhnung 

3.1 Tagesablauf 

Ein klar strukturierter und zugleich flexibel gestalteter Tagesablauf gibt den Kindern Orientierung, 

Sicherheit und Halt. Rituale und wiederkehrende Abläufe helfen ihnen, sich im Alltag 

zurechtzufinden. Gleichzeitig lassen wir ausreichend Raum für spontane Bedürfnisse, individuelle 

Entwicklungsphasen und situative Impulse. 

Unser Tagesablauf gliedert sich wie folgt: 

08:00 – 08:45 Uhr: Bringzeit und Freispiel 

Die Kinder kommen an und werden individuell begrüßt. In dieser Zeit spielen sie frei, erkunden ihre 

Umgebung oder beobachten das Geschehen. Gleichzeitig wird das Frühstück vorbereitet. 

09:00 Uhr: Morgenkreis 

Im gemeinsamen Morgenkreis begrüßen wir uns, besprechen den Tag, singen, erzählen oder tanzen. 

Dieses Ritual stärkt die Gruppenzugehörigkeit und die Sprachentwicklung. 

09:15 – 09:45 Uhr: Frühstück 

Wir frühstücken gemeinsam am großen Tisch. Die Kinder werden zur Selbstständigkeit ermutigt: Sie 

decken mit, schenken sich ein und räumen ab. 

Ab 09:45 Uhr: Hygiene, Wickeln und Zähneputzen 

Nach dem Frühstück werden die Hände gewaschen und bei allen Kindern geschaut, ob ein 



Windelwechsel nötig ist. Zudem putzen wir gemeinsam die Zähne. 

10:00 – 11:30 Uhr: Freispiel drinnen oder draußen / Angebote / Ausflüge 

Diese Zeit nutzen wir für angeleitete Angebote, kreative Tätigkeiten oder Bewegungsangebote. Wenn 

möglich, gehen wir täglich in unseren Garten oder besuchen umliegende Spielplätze mit dem 

Bollerwagen. 

11:30 – 12:00 Uhr: Mittagessen 

In ruhiger Atmosphäre essen wir gemeinsam zu Mittag. Tischkultur und Kommunikation sind uns 

dabei wichtig. 

Nach dem Mittagessen: Wickeln und Bettfertig machen 

12:15 – 14:30 Uhr: Beginn der Mittagsruhe 

Die Kinder schlafen oder ruhen sich im Schlafraum aus. Kinder, die nicht schlafen möchten, 

beschäftigen sich leise im Gruppenraum oder gehen in den Garten. Die Schlafdauer bestimmen die 

Kinder selbst – niemand wird zum Schlafen gezwungen. Wünsche der Eltern nach dem Wecken der 

Kinder werden individuell besprochen, da Schlaf ein Grundbedürfnis ist. 

14:30 Uhr: Obstzeit 

Nach dem Aufwachen gibt es eine kleine Obstmahlzeit. Diese Zeit nutzen wir auch für den sanften 

Ausklang des Tages. 

Ab 14:30 Uhr: Abholzeit 

Die Eltern kommen nach und nach, spätestens bis 16:00 Uhr. Es findet ein kurzer Austausch über den 

Tag des Kindes statt. Wir bitten darum, etwa zehn Minuten vor Schluss zu kommen, um noch Zeit für 

eine ruhige Übergabe zu haben. Eltern unterstützen bei Bedarf beim Aufräumen und beim 

Abschließen. 

3.2 Feste und Feiern im Jahreslauf 

Feste sind besondere Höhepunkte im Kita-Alltag. Sie unterbrechen die Routine, schaffen Vorfreude, 

vermitteln kulturelle Werte und stärken das Gemeinschaftsgefühl. 

Wir feiern gemeinsam mit den Kindern im Jahresverlauf z. B.: 

• Laternenfest 

• Nikolaus 

• Weihnachten 

• Fasching 

• Ostern 

• ein Sommerfest 

• Geburtstage 

• Verabschiedungen 

Einige Feste feiern wir im Kreis der Kinder, andere gemeinsam mit den Eltern. Feste, an denen Eltern 

teilnehmen, fördern den Kontakt untereinander sowie zwischen Familien und Einrichtung. Alle 

Familien sind eingeladen, sich bei der Vorbereitung oder Gestaltung einzubringen – sei es durch 

Dekoration, Musik, gemeinsames Essen oder Aufräumen. 

Unsere pädagogische Arbeit ist nicht konfessionell gebunden. Wir orientieren uns an kulturellen 

Traditionen und vermitteln den Kindern ein Gefühl für die Jahreszeiten und deren Besonderheiten. 

Geschichten, Rituale, Lieder und Bücher begleiten uns durch die jeweilige Zeit und vertiefen das 



Erleben der Feste. 

 

3.3 Eingewöhnung 

Der Übergang aus dem familiären Umfeld in eine Krippe ist für jedes Kind ein bedeutsamer 

Entwicklungsschritt. Eine feinfühlige, individuell gestaltete Eingewöhnungsphase ist daher für uns 

selbstverständlich und unerlässlich. 

Wir gestalten die Eingewöhnung in Anlehnung an das Berliner Eingewöhnungsmodell. Dieses 

Modell ermöglicht dem Kind, in seinem eigenen Tempo eine sichere Bindung zu einer Fachkraft 

aufzubauen – als Grundlage für gelingende Entwicklung und Bildung. 

Die Eingewöhnung gliedert sich in mehrere Phasen: 

• Kennenlernphase: Ein Elternteil begleitet das Kind einige Tage in die Gruppe. Die 

Bezugserzieher*in nimmt behutsam Kontakt zum Kind auf. 

• Trennungsphasen: Nach einigen Tagen wird die erste kurze Trennung ausprobiert – je nach 

Reaktion des Kindes. Die Dauer der Trennungen wird schrittweise verlängert. 

• Stabilisierungsphase: Das Kind orientiert sich zunehmend an der Fachkraft, nimmt aktiver 

am Gruppenleben teil, lässt sich trösten und findet Sicherheit. 

• Abschluss der Eingewöhnung: Die Eingewöhnung gilt als abgeschlossen, wenn das Kind 

sich vertrauensvoll auf die Bezugsperson einlässt, sich zum Schlafen hinlegen lässt und der 

Tagesablauf ohne elterliche Begleitung funktioniert. 

Die gesamte Eingewöhnung dauert in der Regel zwei bis vier Wochen – in Einzelfällen auch länger. 

Wir stehen im engen Austausch mit den Eltern, nehmen ihre Beobachtungen ernst und gestalten den 

Prozess transparent und gemeinsam. Zunächst sollen die Eltern die Kinder immer nach dem 

Mittagsschlaf abholen. Wie die Betreuungszeit dann Stück für Stück ausgebaut wird, ist individuell 

und orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder. 

Was uns wichtig ist 

In unserer Kindergruppe „Die Wilde 13 e. V.“ schaffen wir einen Ort, an dem sich Kinder sicher, 

geborgen und willkommen fühlen. Wir möchten, dass jedes Kind bei uns so sein darf, wie es ist – mit 

all seinen Bedürfnissen, Ideen, Gefühlen und Entwicklungsschritten. 

Unsere Arbeit basiert auf einem respektvollen, achtsamen und liebevollen Miteinander. Wir begleiten 

die Kinder auf ihrem Weg, ermutigen sie, sich selbst und die Welt zu entdecken, und unterstützen sie 

dabei, Vertrauen in sich selbst und andere zu entwickeln. 

Wir glauben daran, dass Kinder Experten in eigener Sache sind. Sie wissen, was sie brauchen, wenn 

man ihnen wirklich zuhört. Deshalb nehmen wir ihre Perspektive ernst und lassen sie mitbestimmen, 

wo es möglich ist. 

Die kindliche Entwicklung geschieht ganzheitlich – mit Kopf, Herz und Hand. Lernen bedeutet für 

uns nicht nur Wissenserwerb, sondern das Sammeln von Erfahrungen mit allen Sinnen. Das freie 

Spiel, kreative Prozesse, Bewegung und Naturerfahrungen sind zentrale Bestandteile unseres Alltags. 

Ebenso wichtig wie die Kinder sind für uns ihre Familien. Eine offene, wertschätzende und ehrliche 

Zusammenarbeit mit den Eltern ist für uns die Grundlage für gelingende Betreuung. Wir verstehen 

uns als Ergänzung zur familiären Erziehung und gestalten die Kindergruppe gemeinsam – im Dialog 

und mit Beteiligung aller Beteiligten. 

Als Elterninitiative lebt unsere Einrichtung vom Engagement der Familien. Uns ist wichtig, 

dass sich Eltern bewusst sind: Ein Platz in einem Elternverein bedeutet nicht nur Betreuung, 



sondern auch aktive Mitgestaltung. Es ist mit einem gewissen organisatorischen Mehraufwand 

verbunden – gleichzeitig eröffnet es aber auch viele Chancen: Eltern sind näher dran am Alltag ihrer 

Kinder, erleben pädagogische Arbeit mit, bringen ihre Ideen ein und gestalten das Miteinander aktiv 

mit. Dadurch entsteht ein besonders lebendiges, offenes und vertrautes Umfeld für Kinder und 

Erwachsene gleichermaßen. 

Unsere Kindergruppe lebt von Gemeinschaft. Ob groß oder klein, neu oder schon lange dabei: Alle 

tragen mit ihren Fähigkeiten, Ideen und ihrer Persönlichkeit zum Gelingen unseres bunten 

Miteinanders bei. 

 

 


